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Das Erdgefchofs kann nur dann zu Getreidefchüttungen benutzt werden, wenn

unter dem ca. 60 cm über dem Terrain erhöhten Fußboden Luftzüge angelegt und

die Umfaffungswände durch Ifolirfchichten gegen auff’ceigende Feuchtigkeit gefichert

werden.

Die Tiefe des Gebäudes darf nicht unter 9,4111 und nicht über 12,5 m betragen,

um den kräftigen Luftwechfel in den Schütträumen zu fichern.

Die Wände werden in den meif’cen Fällen aus gut ‘gebrannten Backfteinen

errichtet, können aber auch vortheilhaft aus Kalkfand-Pifé, Kalkfand—Ziegeln und

Fachwerk erbaut werden; Feldf’ceinmauern find nicht geeignet. 1 qm der Fundament-

fohle darf höchl'tens mit 30000k3 belaftet und die Backfteine des unterfien Ge—

fchoffes mit nicht mehr als 7kg pro 1qu in Anfpruch genommen werden.

Die inneren Wandfiächen maffiver Mauern werden am

heiten nur gefugt und vom Fufsboden bis auf 1111 Höhe mit “5 182“
dicht fich der Wand anfchliefsenden Brettern verfchalt oder beffer

mit Cementmörtel geputzt; in diefem Falle müffen an den Wän-

den Seitenbretter herumgehen, welche namentlich im Dache an
den fchrägen Sparrenflächen unbedingt nöthig find.

Die Decken der einzelnen Gefchofle beftehen in allen länd-

lichen Speichern aus Holz; die gewöhnlich nur 1,0 bis 1,1 m von

Mitte zu Mitte aus einander gelegten Balken werden durch

höchftens 4,1 bis 4,4m frei liegende Unterzüge getragen, deren

Stiele und Pfeiler befonders folide und fichere Fundamente zu

erhalten haben.

Die Anordnung doppelter Unterzugsftiele nach Fig. 181

ift befonders zu empfehlen, weil hierbei die Stellung von Hirn-

holz auf Langholz vermieden wird. Zwifchen je zwei der auf

einander gefiellten und durch Bolzen zufammen gehaltenen Säulen
wird eine Bleiplatte gelegt; die Unterzugsbalken haben auf den B‘;gz;‘fgficär‘

gekuppelten Stielen Auflager, und da wegen der gröfseren

Grundfläche, welche die letzteren befitzen, auch ihr Fundament an Gröfse gewinnt,

fo wird bei diefem Verbande der Druck der Gefammtlaft auf die einzelnen Punkte

des Baugrundes vermindert.

Zu beiden Seiten jeder Säule liegen-Balken.
Zur Eindeckung des Speichergebäudes empfehlen fich in Längs- und Quer-

fchlag gelegte Dachziegel, das verfchalte Pfannendach, ferner Holzcement und dop-

pelte Dachpappe.
Der Fußboden in Speichern befteht aus trockenen, 4cm itarken, gefpundeten,

rauhen oder gehobelten Dielen von möglichfl; nur 18 cm Breite. Gyps- und Lehm-

ef’criche find des Staubes wegen nicht zu empfehlen; dagegen hat in neuerer Zeit

das Belegen der Fufsbodendielen mit flachfeitigen Pflafterungen aus hohlen Back-

fteinen oder Fliefen und Belägen derfelben mit Cementeftrich vortheilhafte An-

wendung gefunden. Eine Verfchalung der unteren Balkenfläche findet eben fo wenig

flatt, wie die Anbringung von Zwifchendecken.
Des erforderlichen Luftzuges wegen ift es vortheilhafter, eine gröfsere Anzahl

fchmaler, als nur wenige und breite Luken anzuordnen; ihre Brüftungshöhe darf

nur 50 bis 60011rl betragen, damit die Zugluft dicht über die Oberfläche des auf—

gefchütteten Getreides zu itreichen vermag. Nach aufsen werden diefelben am heiten
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